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Nro. 111, 


Die Impffrage. 


Es iſt in allerneuefter Zeit, von wenigen Perforen angeregt, 
eine äußerſt energiſche Agitation gegen die Zwangsimpfung ent» 
anden. Allem Anſchein nach wird es in Deutſchland wie in 
England gehen, daß von Zeit zu Zeit die Impfgegner, wenn nicht 
die Beſeitigung der Impfung, ſo doch irgend welche nützliche 
aßnahmen, welche beſtimmt ſind, wenigſtens offenbare Mängel 
in der Ausführung der Impfung zu bejeitigen, durchſetzen und die 
nhänger der Impfung nöthigen, mit mehr Eifer als bisher für 
die Beſchaffung desjenigen Materials zu ſorgen, welches eine 
vollkommenere Beweisführung für die Nützlichkeit der Impfung 
oder Wiederimpfung ermöglicht. In der That bietet die Tages⸗ 
geſchichte leider noch von Zeit zu Zeit ſehr betrübende Vorfälle, 
welche den Impfgegnern ſteis neuen Anlaß zu Augriffen auf das 
Impfgeſetz geben. f 
An der Spitze dieſer deutſchen Anti- Impfbewegung ſteht der 
Profeſſor der Mediein Dr. H. F. Germann in Leipzig, deſſen une 
längſt erſchienenes Werk, ca. 1000 Druckſeiten ſtark, fehr viel 
aterial gegen die Impfung anzuſammeln verſucht hat. Aue züge 
aus dieſem Werke, jo wie eine von Germann ausgearbeitete Petition 
un den Reichstag werden gegenwärtig in allen bedeutenden Zeitun⸗ 
den publicirt und ſtacheln jene Agitation kräftig an. In Berlin 
ſteht die Frage bereits auf der Tagesordnung der Bezirksvereine, 
und auch die Preſſe, welche wohl thun würde, das Hauptwort 
den ärztlichen Sachverſtäudigen zu überlaffen, kann bei der Wich- 
ligkeit der Sache nicht umhin, das Beſtreben Germann's und 
ſeiner Anhänger, daß der Reichstagsbeſchluß für Zwangsimpfung 
ſobald wie möglich umzuſtoßen ſei, nicht zu fördern, aber zu erörtern. 
Die Wiſſenſchaft, welche für die Impfung Partei genommen 
bat, ſpricht aus, daß die Impfung, weil fie die Pockenepidemien 
einenge oder die Form der Blatternkrankheit in ihrem Verlaufe 
mildere, beibehalten werden müſſe — daß allerdings dte genügende 
Beſchaffung wirkſamer Lymphe zur Zeit noch ſebr ſchwierig ſei, daß 
ferner durch ſchlechte Lymphe und durch Abimpfung von kranken 
Menſchen Blutvergiftungen möglich ſeien, und ſchließlich zugegeben 
werden müſſe, daß eine vollkommen beweisktäftige Impfſtatiſtik 
noch nicht vor lie e. Aber alles dies ſeien Mängel, welche die 
Impfung als ſolche nicht überflüſſigzmachen könnten, Mängel, die 
eben zu beſeitigen ſeien. Die Impfgegner, welche allmählich eine 
große Anzahl von Aerzten für ſich gewonnen haben, behauplen 
dagegen, daß fich die Anhänger der Impfung in einem vitiöſen 
irkel bewegen. Weil eine beweiskräftige Impfſtatiſtik noch nicht 
eſtehe, hätte man eben mit der Zwangsimpfung warten muſſen. 
or Allem bätte nachgewieſen werden müſſen, ob die Vaccination 
„Das leiſten kann, was fie verſpricht, und wenn ſie es könnte, 
warum ſie nicht den allgemeinen Geſundheitszuſtand befördert habe. 
ies iſt allerdings ein Punkt, der nur beſtimmt werden kann 
durch eine vergleichende Statiftf aus allen Theilen des Reiches, 
durch Vergleichung des Lebens der Vaccinirten und der Nichtvac⸗ 
einirten und durch die Zahl und Natur der Krankheiten, an wel: 
cen ſie leiden und ſterben. Da die Impfung zum Staatsact ge⸗ 


4 Eleanor. 
Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
11. Gapitel. 
Neue Berirrungen. 

Kaum hatte Eleanor Relydale und Agnes Prayſe das große, 
koſtbar, wenn auch altmodiſch ausgeſtattete Wohnzimmer erreicht, 
indeß die Herren noch beim Wein blieben, ſo ſchwand auch die 
Selbſtbeherrſchung, welche Erſtere jo lange mühſam bewahrt, ſie 
ſank erjhöpft auf einen Seſſel, barg das ſchöne Haupt in den 

anden und ſeufzte laut und schmerzlich. s 

„Ihnen iſt 8 liebe Miß Relydale?“ fragte 

ängſtli t ihre Gefährtin. f 
2 x Himmel ſei Dank, daß ich geſund und ſtark 
bin! Was würde auch ſonſt wohl aus mir werden? „ 

Miß Prayſe blickte voll Bewunderung und Liebe in die 
dunklen, mit Thränen gefüllten Augen und ſagte herzlich: „Könn⸗ 
ten Sie doch Vertrauen zu mir faſſen, Miß Eleanor. — Ehe Sie 

nach Paris gingen, ſah ich ſchon, daß Ihr Herz von einer ſchwe⸗ 
ten Laſt bedrückt war und Sie unglücklich ſeien! Vielleicht aber 
iſt's ein Kummer, den manche Frauenbruſt birgt, und den glaube 
ch mildern m Ban 3 
a e, " 5 
N Fe an — wenn Sie ſie nicht zurückweiſen, 
urch meine Liebe!“ 5 
5 es Liebe zurückweiſen? rief Eleanor, beide Hände 
ihrer Gefährtin ergreifend, „ich, die des Mitgefühls jo ſehr be» 
arf, und kaum weiß, was Liebe und Zuneigung iſt, wenn mir 
nicht die jenes Greiſes zu Theil würde, der aber jo hilflos iſt, 
wie ich es bin! — Seien Sie ſtets meine Freundin, Agnes, und 
denken Sie ſtets das Beſte von mir, wenn ich Ihnen gegenüber 
auch zurückhaltend ſein ſollte; denn, leider, werden Sie mich noch 
ange zurückhaltend und mißtrauiſch finden. e 
„O, das hoffe ich nicht, Miß Relydale! a 
Nei Miß Relydale blickte bei dieſen Worten gedankenvoll in's 
eite. 
beer Züge verrieth, Muth und Entſchloſſenheit, inen ſchweren 


In ihrem Innern ſchien, wie der wechſelnde Ausdruck 


Kampf gegen Rathloſigkeit und Schwache zu beſtehen. Dieſer 
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worden iſt, ſo iſt die 


Allgemeinen erheben. 
Es mag wahrſcheinlich, ja vielleicht gewiß ſein, 
ner die nachtheiligen Folgen derſelben übertreiben. 


trayungen anderer zahlreicher Krankheiten. 
möge die Wiſſenſchaft entſcheiden, 
v. Humboldt: Die Entſchleierung der Wahrheit ift ohne Diver⸗ 
genz der Meinungen nicht denkbar, weil die Wahrheit nicht immer 
ſofort in ihrem ganzen Umfange und nicht von Allen zugleich er— 
kannt wird. 

Nur das Eine ſteht feſt: die Agitationen der Impfgegner, die 
an ſich aus lauterer, uneigennügiger, überzeugungstreuer Quelle 
fließen, beunruhigen neuerdings erheblich das Volk. Es fühlt ſich 
unſicher in dieſer Frage, weil die Freunde der Impfung ſchweigen 
und zu läſſig ſind, den vorgebrachten und zum Theil auf angeb⸗ 
liche Thatſachen geſtüßten Einwendungen mit vollkräftigen Bewei⸗ 
ſen entgegen zu treten. Die Geſundbeit gilt Allen als das böͤchſte 
Gut, und Väter wie Mütter werden durch die neueſten umfaſſen⸗ 
den Agitationen der Impfgegner in den Glauben verſetzt, daß durch 
die Kuhpockenimpfung ihren Kindern, ihrem theuerſten Beſitzthume, 
deren Leben und Geſundheit zu erhalten als die heiligſte Pflicht 
gilt, ein Gift in den zarten Körper eingeimpft werde, von deſſen 
ſchleichender, zerſtörender Wirkung die Impfgegner in ſo lärmender 
Weiſe auf allen Straßen predigen. Unter dieſen Verhältniſſen 
vermögen wir keinen Nachtheil darin zu ſehen, wenn, wie in Eng⸗ 
land im Parlament bereits ſechsmal geſchehen iſt, der Reichtag 
ſich nochmals mit der Impffrage beſchäftigt. Die wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung der Frage durch das Reich wird nicht nur wirklichen 
Mängeln bei Ausübung der Zwangsimpfung Abhülfe ſchaffen, fie 
wird erneut die aus einander gehenden Anſichten klären und jo 
das erfreuliche Reſultat erzielen, daß die erregten Gemüther im 
Volk beruhigt werden. 


ur orientaliſchen Kriſis. 


Der „Köln. Ztg.* telegraphirt man aus London: Die diplo- 
matiſchen Verhandlungen würden nahezu gänzlich aufgehoben blei- 
ben, bis Klarheit gewonnen fein werde über die Aufnahme die 
Schuwalows Mittheilungen in Petersburg gefunden haben würden. 
Schuwalow weilt augenblicklich in Friedrichsruhe bei Bismarck. 

Die muſelmänniſchen Aufſtändiſchen auf dem Rhodope-Gebirge 
haben eine Proklamation an die chriſtliche Bevölkerung von Theſſa— 
lien und Macedonien gerichtet und dieſelbe darin zu den Waffen 
gerufen, um das gemeinſame Vaterkand gegen den gemeinſamen 
S — — — — — 
Kampf jedoch war nur kurz, und zu ihrer Freude gewahrte Miß 
Prahſe, daß erſtere die Oberhand gewonnen haben müßten, denn 
ſchon ia Miß Relpdale, eine ruhige Sicherheit in Haltung und 

ügen, da. 
Süg „Eine Weile wenigſtens noch, liebe Agnes, dann ſchwindet 
vielleicht der Nebel, der noch den Pfad umhüllt, welchen ich wider 
meinen Willen habe betreten müffen! — Doch ſtill davon; Sie 
haben mich einmal wieder Unfinn reden hören, ich weiß, Sie be- 
figen keine läſtige Neugier, wie andere Menſchen, auch würde mein 
Vertrauen nur Unglück über Sie bringen!“ 

„Ich begreife wohl, Miß Eleanor, daß Ihr Geheimniß nicht 
Sie allein betrifft, und deshalb wage ich keine weitere Frage; 
dennoch glaube ich — — 

„Glauben Sie, Miß Prayſe, mir rathen zu können, die ich 
mir ſelbſt nicht zu rathen weiß? Ol ſicherlich nicht! — Allein 
ich hoffe, es wird ein Tag kommen, wo ich Ihnen Alles ſagen 
darf, das ſelbſt, was auch ich jetzt nicht begreife noch verſtehe.“ 

„Ich ſehe, Miß Eleanor,“ ſagte Agnes tief bewegt, „Sie wer- 
den alle Schwierigkeiten beſiegen. — “ 

„Das hoffe ich, Agnes!“ erwiderte das ſchoͤne Mädchen. — 
-Ich hoffe, ich werde ſiegen, denn ich kämpfe für andere, und 
meine Kraft wächſt mit jedem Tage. Auch jetzt fühle ich mich 
ſchon wieder ſtark, mein ganzer Muth, iſt zurückgekehrt — und fo 
laſſen Sie uns denn von andern Dingen reden. Erzählen Sie 
mir zuerſt die Neuigkeiten von Carrisford. Was hat ſich hier 
während meiner Abweſenheit zugetragen?“ 5 

„Ich wüßte Ihnen nichts Neues zu erzählen; Carrisford hat 
in Ruhe und Zufriedenheit ſich ſeines Daſeins gefreut! 

„Glückliches Carrisford! Beneidenswerthe Bewohner desſelbenl 
Wie wenigen Menſchen geht es doch fo gut! — Aber!“ und hier 
ſchellte Miß Relydale, „wir wollen den Thee bringen laſſen, die 
Herren werden gewiß bald ebenfalls hier ſein. Doch was ſagen 
Sie zu Großpapa's Gäſten?“ 

„Ich halte Beide für Gentlemen, die auch Ihnen bei nähe⸗ 
rer Bekanntſchaft zuſagen werden! 

„So kennen Sie ſie bereits?“ fragte Eleanor haſtig. 

„Ja, ich habe ſie ſchon früher geſehen!“ 

„Dann müſſen Sie mir von Ihnen erzählen! Namentlich von 
Dem, welcher mir zunächſt ſaß. Er heißt alſo Hope?“ 

„Ja, Maurice Hope.“ 


Was hieran wahr iſt, 


ſt, ie Pflicht der Minifterien, eine ſolche umfaſſende 
Impfſtatiſtik zu liefern, um fo dringender, je heitiger ſich die 
häufig recht unverftändigen Stimmen gegen die Supfung im 


daß die Geg⸗ 
Sie behaup⸗ 
ten, daß die Pockenepidemien entweder in einzelnen Gegenden über⸗ 
haupt nicht abgenommen haben, oder aber in entſetzlichem Procent— 
jag durch neue Krankheiten, insbeſondere den Typhus erſetzt worden 
ſeien. In einer Anzahl vom conereten Fällen weiſen ſie auf die 
Uebertragung einer bekannten zerſtörenden und anſteckenden, blut: 
vergiftenden Krankheit hin — faſt noch ſchlimmer ſeien vie Ueber- 


— wir denken mit Alexander 


Feind zu vertheidigen. Daß die Ruſſen in Rumelien gegen die 
Aufſtändiſchen bis jetzt keine Erfolge erzielt haben, ſchließt die 
„Köln. Ztg.“ auch ſchon daraus, das General Tolleben von der 
türkiſchen Regierung verlangt hat, ſie ſolle den konſtantinopeler 
Zeitungen fernere Mittheilungen über den rumeliſchen Aufſtand 
unterſagen. Gingen die Sachen dort gut, ſo würden dem Kom⸗ 


mandanten Veröffentlichungen nur ſehr erwünſcht ſein konnen, 


während es ihm allerdings unangenehm ſein muß, die Ohnmacht 
der ruſſiſchen Armee in jenen Bezirken öffentlich beſprochen zu jehen. 

In Bukareſt verlautet gerüchtweiſe, die Aufſtändiſchen in Bul⸗ 
garien proklamirten die Abſetzung des Sultans Hamid. 

Der Aufſtand greift jezt auch nach Weſten über den Balkan. 
Den Times wird aus Belgrad gemeldet, daß die Albaneſen in 
Altſerbien rebelliren. 

Auch in Aſien leiſtet die Bevölkerung mit den Waffen in 
der Hand gegen die Befreier Widerſtand. Ein Telegramm aus 
Datum meldet, die Ruſſen hätten Livana beſetzt, die türkiſche 
Garniſon habe ſich vor der Uebermacht der Ruſſen zurückgezogen, 
die muſelmänniſche Bevölkerung aber habe Widerſtand geleiftet 
und die Ruſſen ſeien erſt nach einem Kampfe mit derſelben in 
Livana eingezogen. 

Die Pforte hat prinzipiell die vollſtändige Räumung Schum⸗ 
las und Varnas beſchloſſen, wean die Ruſſen ſich auf die Linie 
Adrianopel⸗Dedegatſch zutückziehen. Die Ruſſen werden durch die 
Verhältniſſe, den wachſenden Aufſtand in ihrem Rücken und die 
Bedrohung ihrer Kommunikation für Nordbulgarien zu dieſem 
Rückzuge gezwungen. Sie verſuchen nur noch aus der Noth eine 
Tugend zu machen nnd für ihre Rückwärtskonzentrirung die Räu⸗ 
mung der türkiſchen Balkanfeſtungen und den Rückzug der engli⸗ 
ſchen Flotte einzuhandeln. Allem Anſchein nach wird ihnen dies 
auch gelingen. 

Die Lage der „Cimbria“ iſt unverändert. Ihre Papiere wur⸗ 
den unterſucht. Sie geben die Kajütenpaſſagiere als Vergnügungs⸗ 
reiſende an, die Zwiſchendeckspaſſagiere als Gewerbetreibende, er⸗ 
wähnen aber keinen Beſtimmuugshafen. Der Dampfer wird ſtän⸗ 
dig durch den britiſchen Vicekonſul in Portland beobachtet, der 
ſeine Zeit hauptſächlich auf dem Werfte verbringt. Das Schiff 
giebt kein Zeichen einer baldigen Abfahrt aus South⸗Weſt⸗Harbour, 
obgleich ein ruſſiſcher Offizier von ihm nach Boſton entſandt worden. 

Dem „Standard“ zufolge iſt der Befehlshaber der britiſchen 
Flotte im ſtillen Oeean an Bord des „Schah“ in Panama ange⸗ 
kommen, um die den Iſthmus paſſirenden rufſiſchen Seeleute zu 
überwachen. 

Ueber engliſche Rüſtungen wird neuerdings gemeldet: Die 
Admiralität hat zwei Torpedodampfer angekauft, die hier urſprüng⸗ 
lich für eine auswärtige Regierung gebaut worden waren. 

Der Export von Pferden aus Kanada und den Vereinigten 
Staaten nach England dauert fort; am 25. April wurden wieder 
10 0 Pferde von Montreal über Portland nach Großbritanien ver⸗ 
chifft. 

Der „Temps“ bringt von angeblich autoriſirter Seite die 
Mittheilung, der Prinz von Wales babe dem franzöfiihen Cabinet 
Sr —— —— — — 

„Und iſt der Bruder des Mannes, welcher unſere ſchoͤnen 
Waldungen verheert? Ein eingebildeter, anmaßender Emporkömm⸗ 
ling!“ 

„St das Ihre Meinung von Archibald Hope?“ fragte Miß 
Prayſe mit erregter Stimme. 

„Für den Augenblick, ja!“ 

„Die werden Sie ändern, Miß Relydale, 
näher kennen lernen, 
werden dann einſehen, 
irrt haben!“ 

„Ich hoffe, Agnes, Sie finden dieſen Mr. Hope nicht allzu 
bewunderungswürdig,“ ſagte Eleanor, ihre Gefährtin gedankenvoll 
betrachtend. 

„Das habe ich ſteis gethan,“ lautete die ruhige Antwort. 

„Iſt er etwa ein Verehrer von Ihnen? In dem Falle müſſen 
Sie meine Bemerkung entſchuldigen.“ 

„Durchaus nicht, Miß Relydale, Mr. Hope iſt ein alter Be⸗ 
kannter und Freund meines Vaters, ein ſehr, ſehr reicher Mann, 
und wird auch mir ſtets nur ein Freund jein.* a 

„Und ſein Bruder, der auf ſein ſchoͤnes Geſicht einen jo ho⸗ 
hen Werth zu legen ſcheint? Er wien Sie von dem zu lagen? 
Er hat gleichfalls mein Intereſſe erregt.“ 

en 10 ihn nach langer Zeit dieſen Abend zum erſten Male 
wieder, und will Ihnen jetzt Alles, was ich von den beiden Brü⸗ 
dern weiß, erzählen, damit nicht Sir William Sie gegen dieſelben 
einnimmt.“ F : 92 . 

Der Eintritt eines Dieners hinderte einige Minuten noch die 
Mittheilungen, welchen Miß Relydale mit Spannung entgegenſah, 
denn kaum hatte fie den Theetiſch geordnet und der Diener ſich 
wieder entferni, ſo ſprach ſie auch ſchon mit ziemlich erregter 

imme: 
Fi „Nun, ſprechen Sie, Agnes, und laſſen Sie mich Alles er 
ren!“ 
Io) Und Agnes Prayſe erzählte der aufmerkſam lauſchenden Ele⸗ 
anor die Geſchichte der Familie Hope, von dem langjährigen Pro⸗ 
zeß mit den Relydale's um den Weg durch den Park, und feinen 
jo traurigen Folgen, kurz Alles, deſſen fie ſich erinnerte und zu 
erzählen ihr nicht unterſagt war. Ihr Inſtinkt ſaget ihr, daß Sir 
William gewiß ſeiner Enkelin die jungen Männer im ſchlechteſten 


ſobald Sie ihn 
wenn das überhaupt jemals geſchieht. Sie 
wie ſehr Sie ſich in feinem Charakter ges 


Lichte darſtellen würde, und fie war entſchloſſen, ihm dies zu ver⸗ 


gegenüber die formelle Zuficherung wiederholt, daß von England 
keine den Suezkanal betreffende Maßregel ergriffen werden würde, 
ohne vorheriges vollſtändiges Einvernehmen der franzöſiſchen Re: 
ierung. 
s Der türkiſche Minifterpräfident hat den erften Dragomans 
der Botſchafter ein Projekt vorgelegt, nach welchem die Ermäch⸗ 
tigung zur Erhohung der Zölle für die in den Plätzen Konſtanti⸗ 
nopel, Smyrna, Salonichi, Beyruth, Hamſun und Aleppo ein⸗ 
und ausgeführten Producte auf ein Jahr um 25 Procent nachge⸗ 
ſucht wird. Dieſe Maßregel würde für die türkiſche Regierung 
eine Mehreinnahme von 300000 Pfund ergeben, welche Summe 
erforderlich wäre, um die Rückbeförderung der 150000 Flüchtlinge 
zu bewirken. Eine gemiſchte Kontrol-Commiſſion ſoll zu letzterem 
Zwecke gebildet und ein Vorſchußgeſchäft ſeitens der Pforte abge⸗ 
ſchloſſen werden, um mit der Rückbeförderung ſofort beginnen zu 
können. England hat, wie verlautet, dieſen Vorſchlägen bereits 
zugeſtimmt, auf die Zuſtimmung der anderen Mächte wird gehofft. 


Deulſchla n d 


Berlin, den 10. Mai. In der heutigen Si⸗ 
gung des Reichstags wurde der Geſetzentwurf betreff. 
die „Tabacksenquete“ in erſter Berathung erledigt. An der 
Debatte betheiligten ſich vom Bundesrathstiſche aus der 
Präſident des Reichskanzler-Amts Hofmann und der Fin enzminiſter 
Hobrecht, ferner die Abgg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt, v. Bennigſen, 
Lucius, Richter (Hagen) v. Kleiſt⸗Retzow, Frhr. v. Stauffenberg 
und Reichenſperger (Olpe). Für die Vorlage, wie fie liegt ſpra⸗ 
chen ſich nur die Fonfervativen Redner Lucius und v. Kleiſt⸗Re⸗ 
Bow aus, während ſich die übrigen Redner durchgängig in mehr 
oder minder ſchroffer Form bemühten, die Vorlage zu vernichten. 
Der Abg v. Bennigſen erklärte, daß feine Partei das Tabaksmo⸗ 
nopol verwerfe und die in der Vorlage beantragten vexatoriſchen 
Beſtimmungen nicht billigen könne. Seine Partei ſei jedoch be— 
reit eine bedeutende Erhöhung der Tabaksſteuer und eine allge— 
meine Unterſuchung über den Tabaksbau, die Fabrikation und den 
Handel zu genehmigen. Bedeutend ſchärfer ſprach ſich der Abg. 
v. Efihatfenberg über die Vorlage und überhaupt über das Dor- 
gehen der Regierung aus. Er tadelte die Phantasmagorien, welche 
in offiziöfer Weiſe dem Volke vorgeſpiegelt würden, und die ſich 
unmöglich erfüllen könnten, wenn das ſo fort gehe, würde man zu 
Zuſtänden gelangen, vor denen es ihm graue. Er ſchloß mit den 
Worten caveant consules! Vom Regierungstiſche aus wurde be— 
tont, daß der Entwurf die Frage ob Monopol oder Steuererhöhung 
vollſtändig offen laſſe. Die Regierung wünſche das Material, um 
ein Steuerprogramm aufſtellen zu können. Nach ſechs ſtündiger 
Verhandlung ſorgte der Abg. Valentin für den Schluß der Dis⸗ 
kuſſion. Die Verweiſung an eine Kommiſſion wurde abgelehnt. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

= Die „ Weſ. Ztg.“ konſtatirt eine Verſchlimmerung im Ber 
finden des Reichskanzlers. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 10. Mai. Telegr. Der deutſche Salon 
der Weltausſtenung wird beſtimmt am Sonnabend Morgen den 
Beſuchern geöffnet. Das Aufhängen der Bilder wurde heute be= 
endet und mit dem Legen der Teppiche ſowie mit der Aufſtellung 
der Skulpturen begonnen. Die Einrichtung des deutſchen Salons 
wird ſicherlich Aufſehen erregen, und wir wollen das Gleiche hin— 
ſichtlich unſerer Gemälde hoffen. Am Sonnabend Abend giebt 
Fürft Hohenlohe ein Diner zu Ehren der hier anweſenden deut- 
ſchen Künſtler. Die Gemahlin des deutſchen Botſchafters iſt nach 
mehrwöchentlicher Abweſenheit heute Morgen aus Deutſchland 
zurückgekehrt. x 

Rußland. Odeſſa, 10. Mai. Telegr. Der Empfang, wels 
chen die hieſige Bevölkerung dem Großfürſten Nikolaus bei ſeiner 
Ankunft in Odeſſa bereitete, war ein enthuſtaſtiſcher. Trotzdem 
befand er ſich in nichts weniger, als gehobener Stimmung. Die 
Rückkehr des Großfürſten Nikolaus ohne Armee kennzeichnet wohl 
genügend den Ernſt der Situation. Zum Ueberfluſſe ermahnen 
daran auf Schritt und Tritt die unausgeſetzten Rüſtungen. Die 
Odeſſaer Hafenbatterien find um vier vermehrt worden; die Ar⸗ 

mirung aller Batterien, von Pereſip bis zum Quarantaine-Hafen, 
hat eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. Die kleineren Ge— 
jhüge werden durch 92 Kanonen größten Kalibers erſetzt. Ueber⸗ 
dies wurden überall Mörſer placirt. Der Chef des Odeſſaer Be— 
zirkes, General Woronzoff, leitet perſönlich die Armirung der Werke 
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eiteln. Sie ſchilderte ihre Charaktere, wie fie dieſelben aus ihrer 
Kindheit und erſten Jugend — denn ſie waren ihre Spielgenoſſen 
geweſen — noch wußte, vermochte jedoch von Maurice als Mann 
nichts zu ſagen, mehr dagegen von Archibald, der fortwährend in 
Briefwechſel mit ihrem Vater geſtanden. 

Dieſer beſaß nach ihrer Beſchreibung einen edlen, groß— 
müthigen Charakter; zwar war er heftig, doch war Heftigkeit 
ein Familienfehler der Hope's; aber dagegen war er aufrichtig und 
gerecht, und auf ſein Wort konnte man ſich zu jeder Zeit verlaſſen. 

Agnes Prayſe ſchwieg einen Augenblick und dieſen benutzte 
Miß Relydale, um faſt heftig zu ſagen: „Wie ſehr, Agnes, ha⸗ 
ben Sie ſich durch dieſen Mann täuſchen laſſen! Ich habe ihn bis 
jetzt nur dreimal im Leben geſehen, und glaube Ihnen feinen wah⸗ 
ren Charakter ſchildern zu können.“ 

„Verſuchen Sie es denn!“ 

„Ich halte ihn für einen anmaßen den, ſelbſtſüchtigen Men⸗ 
ſchen, der allerdings einen gewiſſen Grad von Scharffinn beſigt, 
der aber allzu eitel auf dieſen, wie er meint, großen Vorzug iſt, 
und Andere auch gar zu gern davon überzeugen mochte. Möge 
Ihnen dies für den Augenblick genügen, nach einer längeren Be⸗ 
kanntſchaft würde ich Ihnen noch Weiteres jagen können. Doch 
hoffe ich, daß dieſe Bekanntſchaft mit dieſem Abend endet.“ 

„Ol Miß Relydale, wenn Sie jeden Charakter fo ſchnell, 
und dadurch natürlich unrichtig beurtheilen, jo wundert's mich 
wahrlich nicht, daß Sie ſo unglücklich find!“ ſagte Agnes Prayſe 
in traurigem, jedo“ entſchiedenem Tone. a i . 

„Laſſen Sie mir nur meine Meinung, fie braucht die Ihrige 
nicht zu beeinfluſſen. Eine der beiden muß nothwendig unrichtig 
ſein, und ich bin großmüthig genug, beſitze auch ſo viel Nächſten⸗ 
liebe, um zu hoffen, daß es die meinige iſt. Jetzt aber lafjen Sie 
uns von Mr. Archibald Hope ſchweigen. Er iſt für mich kaum 
vorhanden, und wird Ihnen —* 

„Er kann und wird mir ſtets nur ein Freund ſein!“ 

„So iſt es recht, Miß Prayſe. .“. N 

„Das denke ich auch“, erwiderte dieſe leiſer als ſie bisher ger 
ſprochen, und zugleich lag eine tiefe Trauer in ihrer Stimme, die 
Eleanor Relydale neugierig aufblicken machte.“ 

Glücklicherweiſe ward gerade jetzt die Thür geöffnet, was jede 
weitere Bemerkung abſchnitt, und ſogleich betraten Mr. Prayſe 

und Maurice Hope das Zimmer, welche Miß Relhydale noch bei 


und entfaltet eine unermüdliche Thätigkeit. In militäriſchen 
Kreiſen glaubt man, daß die Uferlinie von Odeſſa bis Se- 
baftopol und Kertſch⸗Jeuikaleh binnen Kurzem ſich in voll» 
ſtändigem Vertheidigungszuſtande befinden dürfte, ſo daß man 
ruſſiſcherſeits in der Lage wäre, jeden Verſuch, feindliche 
Truppen auszuſchiffen, zurückzuweiſen. — Seit mehreren Tagen 
paſſiren unſere Stadt Abtheilungen der kaukaſiſchen Grena— 
dier⸗Diviſion, welche nach Rumelien beordert wurde. In den 
nächſten Tagen werden hier 12 Bataillone der neu formirten 48. 


Diviſion eintreffen. Dieſe Truppen haben Bukareſt und Giurgewo 


zu Beſtimmungsorten. Die Eiſenbahn Odeſſa Ungheni⸗Jaſſy muß 
den Privatverkehr beſchänken, um der Beförderung der Truppen, 
ſowie dem Transporte der Artillerie nnd Munition gerecht zu 
werden. 

Rumänien. Bukareſt, 10. Mai. Telegr. Der „Nonitorul“ 
erklärt es für unrichtig, daß Fürſt Stourdza in einer diplomati⸗ 
ſchen Miſſion nach Wien und Peſt gereiſt iſt, ſeine Miſſſon be— 
ſtehe vielmehr darin, für die Vollendung der Bahnſtrecke Plojeſti⸗ 
Predeal Aufſchub zu erlangen. 


YIrovinzielles. 


oo Brieſen, 10. Mai. Der Mühlenpächter Müller von 
hier wurde heute Nachts, faſt feiner ſämmtlicher Wäſche und 
Kleider beraubt. Dem Kaufmann Roſentbal hier wurde eine 
Gans geſtohlen. Die Thäter find noch nicht ermittelt. 

Neumark, 10. Mai. Am 8. d. Mts. feierten die Herr- 
mann Cohnſchen Eheleute in Neumark ihre Silberhochzeit. Nicht 
allein die Neumarker, ſondern auch ein ſehr großer Theil der in 
der Umgebung Neumark wohnenden Beſitzer brachten den Gefeterten 
ihre Glückwünſche dar. Die Feſtlichkeit fand faſt unter allen Be 
wohnern des Städtchens Theilnehmer, da die Verwandſchaft eine 
ſehr große ift, hauptſächlich aber auch, weil er ſich dort einer 
großen Achtung erfreut. 

Flatow, den 10. Mai. Zu der hier vacanten Bürgermei⸗ 
ſterſtelle haben ſich bereits 48 Candidaten gemeldet. 

Oſterode, den 10. Mai. In dem zum hieſigen Kreiſe ge⸗ 
hörigen Dorfe Moldſon entſtand vor einigen Tagen Feuer, wodurch 
drei Gebäude eingeäſchert wurden. Außer 4 Pferden, 9 Stück 
Rindvieh und 40 Schafen, welche in den Flammen umkamen, 
fand auch ein zwölfjähriger Knabe bei dem Brande den Feuertod 
und ein Knecht wurde ſo ſchwer durch Brandwunden verletzt, daß 
fein Leben ſich in hoher Gefahr befindet. Man ver muthet, daß 
das Feuer vorſätzlich angelegt worden ſei. 

Marienwerder, 10. Mai. Der hiſtoriſche Verein für den 
Regierungsbezirk Marienwerder hat von dem Kronprinzen ein 
Schreiben erhalten, in welchem derſelbe für die ihm willkommene 
Einſendung des zweiten Heftes der Zeitſchrift des Vereins ſeinen 
Dank ausſpricht. — Das Muſeum des Vereins wird von jetzt ab 
921 U von Nachmittags 5 bis 6 dem Publikum geöff- 
net ſein. 

Stuhm, den 10. Mai. Die neue ſchöne, lediglich aus Mit- 
teln der Gemeinde durch den Baumeiſter Herrn Martini in Thorn 
für etwa 70000 , erbaute Kirche in Looſendorf ſoll heute in 
feierlicher Weiſe eingeweiht werden. — Heute und geſtern Nacht 
bat es in unſerer Gegend fingerdickes Eis gefroren, was erhebli— 
chen Schaden für die Früchte des Feldes befürchten läßt. 

Nakel, 10 Mai. Von Mitgliedern der jüdiſchen Gemeinde 
ward hier am 1. Mai 1852 ein Vorſchuß Unterſtüzungsverein 
(Temche jescharim) gegründet, mit der Beſtimmung, redlichen 
Armen zinsfreie Darlehne zu gewähren, deren Rückzahlung in 
wöchentlichen Raten von 1 Sgr. pro Thaler erfolgen ſollte. Geſtern 
Abend hat dieſer Verein bei einem fröhlichen Mahle, an dem gegen 
80 Mitglieder theilnahmen, das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens 
gefeiert. Die berechtigte Befriedigung über die bisherigen glück⸗ 
lichen Erfolge der Vereinsthätigkeit verlieh dem Feſte eine ſolide 
Grundlage, und die Freude an dem Gedeihen des Vereins trug 
uuverkennbar das Gepräge der Aufrichtigkeit an ſich. Der Verein 
darf mit Stolz auf ſeine Thätigkeit zurückblicken. 

Schneidemühl, den 10. Mai. Der hieſigen Polizei iſt es 
gelungen, drei Arbeiter vom hieſigen Stadtberge ausfindig zu ma⸗ 
chen, welche unbefugter Weiſe in fremden Gewäſſern gefiſcht hatten. 
Es wurden denſelben außer einem Netze auch noch gegen 60 Pfund 
Fiſche abgenommen. 

Schwetz, 10. Mai. Eine freudige Ueberraſchung iſt dieſer 
Tage einem Landwehrmann D. aus N in unſerem Kreie zu 
Theil geworden. Derſelbe war in Folge der Strapazen im fran- 
zöſiſchen Kriege faſt gänzlich erblindet. Zwar erhielt er eine Pen⸗ 
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ihrem Wein im Speiſeſaale wähnte. Letzteren hatte es jedoch 5 
ſelbſt nicht lange gelitten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus dem Neſid enztheater. 


Wie ſchnell werden wir vergeſſen, wenn wir fort ſindl ſagte 
uns einſt eine ſcheidende Künſtlerin, der man die begeiſtertſten 
Ovationen darbrachte. Sie hatte Recht! Das Publikum, die Ge- 
ſellſchaft ſchreitet Schnell vorwärts und heftet die Blicke auf neue 
Erſcheinungen; nur Wenige blicken zuweilen zurück und gedenken 
der Blumen, deren Duft ſie einſt bezauberte. 

Als im Herbſt Mathilde Ramm⸗Beckmann uns durch den 
Tod entriſſen wurde, folgten Taujende ihrem Sarge und geſtern, 
da man, ihr Gedächtniß zu ehren, eine Vorſtellung veranſtaltet 
hatte, blieb das Theater halbleer, trotzdem Fr. Frieb Blumauer, 
Hr. Oberländer, Hr. Lüpſchüg und Hr. Wallner das heimiſche 
Perſonal unterſtützten. Die Vorftelung brachte zuerſt einen Ein 
acter von Hironymus Lorm „Die Jungen und die Alten, und dann 
das franzöſiſche Schauſpiel „Jeanne qui rit et Jeanne qui pleurt“. 
Beide Dramen wurden meiſterhaft geſpielt und die Darfteller in 
lebhafter Weiſe durch Beifall ausgezeichnet. : 

Den Beſchluß des Abends machte ine Gedächtnißfeier zu 
Ehren der entſchlafenen Kollegin. Auf der Bühne, deren Zierde 
Mathilde Ramm einſt war, erſchienen in einem Gehege von Cy⸗ 
preſſen und Lorbeerbäumen die Mitglieder des Reſidenztheaters in 
ſchwarzen Trauerkleidern. In der Mitte ſtand Frau Claar⸗Delia 
und ſprach mit tiefer Empfindung den nachſtedenden Epilog, deſſen 
Verfaſſer bekanntlich der Lyrikerund Reichstagsbote Albert Träger iſt: 

Wer möchte lachen nicht und doch auch weinen, 
Wenn er den Frühling endlich wieder ſieht, 
Wenn Hoffnung und Erinn' rung ſich vereinen, 
In ſüßer Luft der herbe Schmerz entflieht; 

Wie jubeln wir der neuen Welt entgegen, 

Dem grünen Blatt, das über Nacht erſteht, 

Ein weicher Duft uns geiſterhaft umweht, 
Erkennt das Herz den Gruß der bolden Blüthen, 
Die heimgegangen vor des Herbſtes Wüthen. 

In dieſe Welt, ein Spiegelbild der großen, 
Ein Blendwerk oft, erbellt vom Lampenſchein, 
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fion, doch war dieſelbe ſehr niedrig bemeſſen. Nunmehr find dem 


höhere Penſionsklaſſe veriegt worden. J 

In voriger Woche hat ſich in der hieſigen Irrenanſtalt wäh 
rend der Frühſtückszeit ein Geiſteskranker, Baumeiſter Sch. aus 
Dt. Krone, an einer Schnur erhängt. 

Ein hieſiger Fleiſchermeiſter beſitzt eine 3 Jahr alte Henne, 
welche ſeit dieſem Frühjahr regelmäßig 2 Eier legt, die etwas 
größer ſind, als Taubeneier. Eigenthümlich dabei iſt aber der 
Umſtand, daß das eine Ei nur Eiweiß, das andere dagegen nur 
Dotter enthält. Der ſogenannte Hahnentritt oder Keim iſt im 
Eiweiß, während er naturgemäß im Dotter ſich befinden ſollte. 
Dabei hat das Ei mit dem Eiweiß eine längliche, das mit Dotter 


angefüllte, eine faſt kugelrunde Form. Jedenfalls beruht dieſe aufe 0 


fallende Erſcheinung auf einer Störung des Eierſtockes, da die 
Henne früher normale Eier gelegt hat. Rechtsanwalt A. hat 4 
Stück dieſer ſeltenen Eier an Dr. Bodinus, den Director des zoolo⸗ 
giſchen Gartens in Berlin eingeſchickt. 

Danzig, 10. Mai. Gleich nachdem der Geſetzentwurf über 
die Statiſtik des auswärtigen Wa arenverkehrs und die Erhebung 
einer ſtatiſtiſchen Gebühr an den Reichstag gelangt und damit 
der authentiſche Wortlaut dieſes bedenklichen Geſetzes bekannt ge⸗ 
worden war, hat auch das hieſige Vorſteheramt der Kaufmann? 
ſchaft in einer Petition an den Reichstag ernfte Vorſtellungen ge 
gen dieſe Maßnahme der Reichsregierung erhoben. Allerdings 
iſt die Kritik des hieſigen Vorſteberamts nicht jo kategoriſch ab⸗ 
weiſend ausgefallen, als die des Königsberger Vorſteheramts, aber 
auch die Danziger Petition beantragt, den Gesetzentwurf in ſeiner 
gegenwärtigen Faſſung abzulehnen, eventuell denſelben dahin ab— 
zuändern, daß 1) die ſtafiſtiſche Gebühr und alle mit demſelben 
zuſammenhängenden Controle- und Strafbeſtimmungen fortfallen, 
2) für die Beibringung der ſtatiſtiſchen Declaration eine Fiiſt 
von 8 Tagen gewährt wird, 3) jede Aufhaltung der Transporte 
zum Zweck der ſtatiſtiſchen Controle aus zeſchloſſen werde. Auch 
das Danziger Vorſteheramt weiſt darauf bin, daß vor Einbrin— 
gung des Geſetzentwurfs namentlich die Vertreter des Handels- 
ſtandes der Seeſtädte, in denen ſich doch der auswärtige Waaren⸗ 
Verkehr vorwiegend concentrirt, nicht gehört worden ſeien. Die 
Bedenken gegen die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs 
werden dann eingehend begründet und ſchließlich wird eine über 


ſchlägige Bu rechnung der bei den birfinen Haupt- Ein- und Aus⸗ 


fuhr⸗Artikeln durch die ſtatiſtiſche Gebühr entſtebendeu neuen Zoll⸗ 
belaſtung angeſtellt. Hiernach würden in Dunzig allein für mer 
nige Maſſengüter (Steinkohlen, Holz, Getreide, Steine, Roheisen, 
und Petroleum) mindeſtens 36000 Ar, möͤglicherweiſe aber 


103800 Ar an Stat ſtiſcher Gebühr zu entrichten fein, und es 


erſcheint ſehr wahrſcheinlich, daß der in dem Geſetzentwurf auf 
1 Mill. Ar veranſchlazte Ertrag der ſtatiſtiſchen Gebühr ſich 
min deſtens verdoppeln, ja verdreifachen wird. Für Danzig würde 
jenen 36000 Ar bezw. 103800 Ar noch die Gebühr für alle 
anderen zahlreichen Handılsartifel, namentlich für den Stückgut⸗ 
Verkehr hinzutreten, der jedenfalls noch eine höhere Gebühr ab⸗ 
werfen dürfte. „Mag aber auch“ — ſagt ſchließtich die Petition 
des hieſigen Vorſteheremits — „die ſtaatliche Gebühr ſo billig 
normirt werden, wie es nur irgend möglich iſt, ſo bleibt doch 
immer das eine weſentlichſte Bedenken gegen dieſelbe befteben, 
daß durch ihre Einführung mit einem Hauptprinzip aller Zollre⸗ 
formen der vorangegangenen Jahrzehnte, der Zollbefreiung der ge⸗ 
ſammten Ausfuhr und Einſchränkung der Einfuhrzölle auf mög 
licht wenige, aber möglichſt einträgliche Artikel, gebrochen wird. 
Wir haben allen Grund, zu befürchten, daß die Einführung einer 
derartigen ſtatiſtiſchen Gebühr in dem gegenwärtig beſonders hef⸗ 
tigen Streite um Schutzzoll und Handelsfreiheit ein ſehr gefähr⸗ 
licher Vorgang ſein würde. Iſt erſt die geſammte Waaren-Ein⸗ 
und Ausfuhr abgabenpflichtig, jo werden ſich Erhöhungen dieſer 
einmal vorhandenen Angabe für einzelne Artikel verhältnißmäßig 
leicht einführen laſſen.“ 

Das eben ausgegebene Reichsgeſetzblatt entbält die amtliche 
Publication des feſtgeſtellten Reichshaushalts Etat pro 1878/79. 
In demſelben iſt sub V. Nr. 3 C auch die zum Umbau des Ho- 
henthores hierſelbſt bewilligte Summe don 600000 & aufgeführt. 


Bezüglich der ſeit längerer Zeit geplanten Erweiterung und des 


Umbaues des Hohethor⸗Bahnhofes iſt nunmehr von der hieſigen 
kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Verbindung mit der kgl. Fortifica⸗ 
tion ein neues Project ausgearbeitet worden, das ſich weſentlich 
auf die Erweiterung des Bahnhofes 


bo nach dem gror 
zen Jirgarten zu, die Beſeitigung des bisherigen 
Ueberweges vor dem Weiß Schröder'ſchen Etabliſſemente und die 


S —— — —— 


Mit grünen Ranken und mit jungen Roſen 
Zieht ſiegreich auch der neue Frühling ein, 
Nun fühlen wir, verklärt von einem Glanze, 
Zum höchſten Streben Muth und Kraft beſeelt, 
Doch Schmerz ergreift uns, daß in unſerm Kranze 
Das Lieblingskind des Lenzes heute fehlt, 
Und ſtreut er alle Blüthen auch hernieder, 
Die wir verloren, bringt er niemals wieder. 
An einem Tage mit dem Mai geboren, 
Blieb auch ihr Leben nur ein Maientag, 
Der nichts von ſeinem duft'gen Reiz verloren, 
Als ſie gebrochen auf der Bahre lag; 
Sie konnte nicht den Sommer über dauern 
Das rauhe Leben fand ſie allzu zart, 
Und darum hat vor kalten Winterichauern 
Mitleidig ſie der frühe Tod bewahrt, 
Schon vor dem erſten Sturme ſie gerettet 
Und auf den letzten Blumen ſanft gebettet. 
Ihr kanntet ſie, die gern dem Dichterworte 
Begeiſt'rungsvoll ihr ganzes Herz gelieb'n, 
Kein eitles Spiel trieb fie an dieſem Orte, 
Die Täuſchung floh, wenn fie vor Euch erſchien; 
Es war ihr eig'nes jugendfriſches Leben, 
Ihr weich geſtimmter, kindlich beit'rer Sinn, 
Sie hat ſich immer voll und ganz gegeben, 
Und mit Entzücken nahmt Ihr ſie dahin, 
Und ließt von ihrem Weinen, ihrem Lachen 
Wehmüthig Euch und wieder fröhlich machen. 
Das Lachen iſt verhallt in fernen Träumen, 
Die Thräne trocknet in der Frühlingsluft, 
Doch blieb zurück in den geweihten Räumen 
Der früh verwelkten Blüthe zarter Duft; 
Und ob wir fie auch nimmer wiederſehen, 
So hat ſie einmal doch für uns geblüht, 
Und nie ſoll ihr Gedächtniß uns verwehen, 
Dankbar und treu bewahrt es das Gemüth, 
In unſern Herzen lebſt Du fort, Mathilde, 
Der ew'ge Frühling in verklärtem Bilde! 


* 


D. gegen 1200 Mk. nachgezahlt und gleichzeitig iſt er in eine 
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hr 3 eines neuen Fahrweges durch das Jacobs⸗Ravelin ber 
ſcränkt. 
N Illowo, 10. Mai. Geftern entgleifte auf dem Bahnhofe in 
Mama der aus Illowo kommende preußiſche Ueberführungszug in 
‚ner Weiche; die Maſchine und der Tender kamen hierbei aus 
im Geleiſe und beſchädigten die Weiche. Die Schuld an dem 
Mall wird einem Weichenſteller zugeſchrieben, der nicht auf ſeinem 
Üten geweſen fein fol. Mit Hülfe der vorzüglichen nufſſiſchen 
Hunden gelang es in verhältnigmäßig kurzer Zeit, den Zug wieder 
ott zu machen. 

Pelplin, 10. Mai. Der neue Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Kupfer aus Danzig ſtattete in vergangener Woche dem Biſchof 
b. d. Marwitz einen Beſuch ab. Dr. Kayſer iſt, wie der „Piel 
Nm“ hinzuſetzt, Geiſtlicher. — Geſtern wurde hier der als Prä⸗ 
Patandenbildner auch in weiteren Kreiſen bekannte Lehrer Sobo⸗ 
ewski begraben. 
| Bromberg, den 10. Mai. Die feit einigen Tagen herr⸗ 
chenden froſtigen Nächte haben der ſchon ſtark entwickelten Vege⸗ 
ation manchen Schaden zugefügt. Der Keim vieler Blumen und 
Pflanzen iſt zerſtört und die Entwickelung jo manches in der 
höͤnſten Blüthe ſtehenden Obſtbaumes verderblich beeinflußt wor⸗ 
en Auch der Saatenſtand iſt hin und wieder beeinträchtigt 
worden. 

Zwei Fuhrleute, welche mit ihren Gefährten in der Danziger 
Straße einander begegneten, geriethen geſtern Nachmittag, weil 
det eine dem andern nicht ausweichen wollte, in einen heftigen 

treit, in deſſen Verlauf dieſelben mit ihren Peitſchen ſich gegen⸗ 
eilig kräftig bearbeiteten, was einen großen Auflauf von Mens 
en provozirte. Da die Paſſage durch dieſes Rencontre gehemmt 
urde, legten ſich mehrere handfeſte Perſonen in's Mittel und 
brachten die Duellanten auseinander, worauf dieſelben wieder bes 
länftigt mit ibren Wagen von dannen rollten. 
h Znin, 10. Mai. Geſtern Nachmittag brannte das benach⸗ 
arte Dorf Bialozewin faſt vollſtändig nieder. 44 Gebäude ein⸗ 
ſcließlich der Scheunen wurden eing äſchert. Bei dem chnellen 
mſichgreifen des Feuers konnte an Retten der Mobilien nicht ger 
Den Abgebrannten fehlen bis jetzt 5 Pferde, 
1 Stück Rindvieh, 31 Schafe und eine gleiche Anzahl Schweine. 
Als verbrannt feſtgeſtellt find bis jetzt 1 Pferd, 12 Stück Rind⸗ 
ieh und 20 Schafe. Am ſchlimmſten wurde der Wirth Adamski 
etroffen; demſelben verbrannten 10 Kühe und 17 Schafe. Sämmt⸗ 
iche Adgebrannten haben nur die Gebäude, zuſammen in der 
doͤhe von 14000 „Ar, verſichert. Von nah und fern waren Leute 
Petbeizeeilt. Angeſichts des außergewöhnlichen Elends traten die 


Sue 


egüterten Herren zuſammen und kollektirten unter ſich für die 
Unglucklichen; nahe an 300 A find dabei eingekommen So 
Ir der Erfolg dieſer erſten Sammlung anerkannt werden muß, 
Io er doch nur ein ganz kleiner Balſamtropfen auf das unbe 
Nreibliche Elend, das über die Abgebrannten gekommen ift Der 
aſtwirth Heymann in Bialozewin bei Znin iſt einſtimmig zum 
Rendauten der geſammelten und noch eingehenden Gaben ernannt, 
und iſt derſelbe bereit, Geſchenke an Geld, Naturalien und Klei 
ungsſtücken anzunehmen. Es find mehrere Arbeiterfamilien vor⸗ 
banden, die nichts weiter retten konnten als ihr nacktes Leben. 
zwei junge Männer find infolge erlittener Brandwunden lebend» 
befährlich krank. 

Poſen, 10. Mai. Im polniſchen Theater wurden geſtern 
zum Schluß der Saiſon vor ſehr zahlreich beſuchtem Hauſe die Wel⸗ 
len und Ghibellinen von Moſenthal aufyeführt. Die Darftellung 

ar eine durchaus gelungene. Der Beneficiantin Frau Hoffmann 
derrde von dem Publikum eine N von den Mitgliedern 
er Bühne ein Tafelaufſatz überreicht. g 

3 dem taholiſhen Kirchdorf Chynowo, Kreis Pleſchen, 
wurden wiederum und zwar ſchon zum vierten Male, die umfaſ⸗ 
lenditen polizeilichen Reviſionen zur Ermittelung des die verwaiſte 

arochie ſchon ſeit Monaten heimlich paſtorirenden Wandervikars 
orgenommen. Die mit Andächtigen gefüllte Kirche wurde ebenſo 
— eine Anzahl Wohnhäuſer genau durchſucht, aber auch diesmal 
er Geistliche nicht gefunden. i 
„Die Dampffefjelbefiger unſerer Provinz waren bisher gend» 
thigt, einem Verein in Breslau oder der Mark beizutreten. Gegen ⸗ 
wärtig hat ſich nun ein Verein zur Ueberwachung von Dampfteje 
in Poſen gebildet und iſt nunmehr ſeitens des Handelsmini— 
lers durch Verfügung vom 1. Mai beſtätigt worden — Bekanntlich 
daben ber der Wahl des Direktors der Wege und Chauſſeen in 
> Provinz Poſen zwölf Provinziallandtagsabgeordnete unbeſchrie⸗ 
ene Stimmzettel abgegeben, trotzdem aber iſt Herr Oberregierungs⸗ 
dath v. Maſſenbach für dieſes Amt erwählt worden. Dem Ku⸗ 
ber Poznansky“ gefällt dieſe Wahl nicht un der erläutert auch die 
rſache, wesbalb unbeſchriebene Stimmzettel abgegeben worden 
— . — 


In ſet ate. 


Außerordentliche Stadtverordneten⸗ al 

Sitzung. 

Montag, den 13. Mai 1878. 
Nachmittags 4½ Uhr. 


etablirt habe. 


Thorn, den 8. Mai 1878. 
Dr. Bergenroth. 


Hiermit mache dem geehrten 5 Puol-- 
kum die ergebene A: zeige, daß ich mich 


ö Tiſchlermeiſter 


Tagesordnung Vertrags⸗ Entwurf] Alle in mein Fach fallende Arbeit 
zur Abtretung u Gymnaſium an die werde gut und zu billigen Preiſen lie⸗ 
taatsregierung. fern. Bitte um gütige Aufträge. 


Emil Kaiser, 
Bäckerſtraße Nro. 228. 


find. Sie ſtammen von den ultramontanen Mitgliedern des Pro⸗ 
vinziallandtages, welche es Herrn von Maſſenbach nicht verzeihen 
können, daß er im kirchenpolitiſchen Kampfe die Stelle eines Ver: 
walters des erzbiſchöflichen Vermögens übernommen hat Das ge⸗ 
nannte Blatt iſt ungehalten darüber, daß ſich die polniſchen Ab. 
ordneten nicht vorher verſſändigt und nicht ſolidariſch gegen die 
Wahl des Herrn von Maſſenbach geſtimmt haben 


Loc ales. 
Thorn, den 11. Mat. 

— Der Surean-Afifent Geufhke hierſelbſt iſt zum Secretair bei dem 
hieſigen Kreisgericht ernannt. 

— don mehreren Mitgliedern der neuſtädliſchen Gemeinde wird ſehr über 
den verwahrloſten Zuſtand des Gemeindekirchhofes geklagt. Die Thüren 
am Eingange ſind ſeit langer Zeit aus den Angeln gefallen, und nament⸗ 
lich iſt der Brunnen faſt ganz verſiegt. Die Mühe und Sorgfalt, welche 
Angehörige den Gräbern ihrer Lieben widmen, iſt umſonſt, wenn es 
nich möglich iſt, das Geſchaffene zu erhalten, die Blumen und Pflanzen 
in dem ohnehin kärglichen Boden durch fleißiges Gießen zu kräftigem 
Gedeihen zu fördern. Ganz anders freilich ſieht es auf dem Kirchhofe 
der altſtädtiſchen Gemeinde aus. Warum ſollte in der Neuſtadt unmög⸗ 
lich ſein, was in der Altſtadt möglich war? 

— Eine prächtige Serleſelung haben wir jetzt zwiſchen dem Gerechten— 
thor und dem Culmerthor. Wenn die dort ſchadhafte Bache nicht aus⸗ 
gebeſſert wird, was mit ein Paar Brettern leicht geſchehen könnte, ſo 
muß ſich mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit ein der Geſundheit 
im höchſten Grade ſchädlicher Sumpf dort entwickeln. Wir dürfen wohl 
hoffen, daß dem Uebelſtande demnächſt abgeholfen wird. 

— Zn einigen Ktättern der Provinz preußen wurde kürzlich behauptet, 
daß die Königliche Oſtbahn den Königsberger Platz gegenüber Danzig, 
Stettin, überhaupt gegenüber concurrirenden deutſchen Handelsplätzen 
bevorzuge. In einem längeren Schreiben verwahrt ſich nun die Oſtbahn 
hiergegen und ſagt dabei u. A. Folgendes: Die Oſtbahnverwaltung hat 
den Königsberger Platz bei keiner Gelegenheit zum Nachtheil der con= 
currirenden deutſchen Handelsplätze durch Tarifmaßregeln im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnverbande begünſtigt. Die Taiferſtellung im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnverbande iſt nach gleichen Einbeitsſätzen durchgeführt. 
Speciell entfallen: ab Grenze nach Königsberg wie nach Danzig und Stet= 
tin auf die einzelnen deutſchen Strecken im Weſentlichen gleiche Antheile 
per Centner und Meile. Nur in einzelnen Klaſſen entfallen auf die 
Strecke Eydtkuhnen-Königsberg etwas höhere Einheitsſätze. Die Vor⸗ 
theile, welche Königsberg in bezug auf den ruſſiſchen Rohproduktenhandel 
vor Danzig, Stettin und anderen Orten voraus hat, ſind ſomit lediglich 
Conſequenzen feiner günſtigeren geographiſchen Lage. Die Behauptung: 
daß der Vertreter der Königlichen Direction der Oſtbahn bei der letzten 
Konferenz im deutſch⸗ruſſiſchen Verbande ein Reſeript des Handelsmini⸗ 
ſters zur Verleſung gebracht habe, des Inhalts: es möge die Neubildung 
der Verbandtarife wie immer zur Ausführung gelangen, jedenfalls müſſe 
vor Allem in erſter Linie Königsberg in Berückſichtigung gezogen werden, 
iſt ferner durchaus unrichtig. Der Vorgang, welcher zu dieſer irrthüm⸗ 
lichen Behauptung Veranlaſſung gegeben haben mag, iſt nachſteyender! 
Infolge des Sinkens der ruſſiſchen Valuta entſtanden Unterbietungen 
der deutſch⸗ruſſiſchen Frachtſätze durch die ruſſiſchen Lokaltarife. Die 
Königliche Direction der Oſtbahn bemühte ſich in langwierigen Verhand⸗ 
lungen mit den ruſſiſchen Bahnverwaltungen, eine Ausgleichung dieſer 
Disparitäten herbeizuführen. Die ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen er⸗ 
klärten ſich endlich bereit, eine theilweiſe Ausgleichung zuzugeſtehen, woll⸗ 
ten aber hiervon den Königsberger Platz gänzlich ausſchließen. Hiergegen 
opponirte die Königliche Direction der Oſtbahn mit Bewilligung des 
Handelsminiſters, wie dies ſelbſtverſtändlich auch in dem Falle geſchehen 
ſein würde, wenn nicht Königsberg, ſondern Stettin oder Danzig u. ſ. w. 
der benachtheiligte Platz geweſen wäre. 

— Seitens des deutſchen Reichs find zu der am 13. d. Mts. in Bern 
zuſammentretenden Conferenz zur Vorberathung eines: Vertrages über 
das internationale Eiſenbahnfrachtrecht, wie wir hören, vier Deligirte 
abgeordnet, nämlich die Geheimen Regierungs- und vortragenden Räthe 
im Reichs⸗Eiſenbahnamte Herrn Dr. Gerſtner und Dr. von der Leyen 
der Gebeime Ober-Regierungs⸗ u. vortragende Rath im Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amt Herr Dr. Meyer, nnd außerdem der königliſch bairiſche Generaldi⸗ 
rections-Rath Herr Rutz! Die genannten Herren werden ſich in den 
nächſten Tagen nach Bern begeben. 

— Von dem polizeirichter wurde heute auf folgende Strafen erkannt: 
gegen zwei Perſonen wegen Schießens in der Nähe bewohnter Gebäude 
auf 5 KA reſp. 2 Ay; gegen einen Schankwirth wegen Ueberſchreitung der 
Polizeiſtunde aufs Au; gegen zwei Schankwirthe wegen Offenhaltens ihrer 
Schanklocale während deschriſtl. Gottesdienſtes auf 5 % reſp. 1,0 Mk. gegen 
eine Schankwirth wegen Haltens lärmender Muſik nach 12 Uhr Nachts auf 
3 A gegen fünf Perſonen wegen Wechſelſtempelcontravention auf den 
fünfzigfachen Betrag des umgangenen Stempels. 


A. G. Schultz. 


Neuſtadt Nro. 13. 


Auswahl in Sarggriffen, Buchſtaben 
und Binkverzierungen. 


Haupt⸗ 


Carl Spiller. 


Vorſigender. 


Zahnarzt 
asprowicz. 
Küuſtliche Zähne 


au 
Kautſchuck mit Goldplatten. 


eine 


eingerichtet habe. 


gute Kuchen zu liefern. 


Je Aalen, 
Großes 


„Dem geehrten Publikum erlaube mir 
hiermit anzuzeigen, daß ich neben meiner 


Weiß⸗ u. Brod⸗Väckerei 
feine Kuchen-Baͤckerei 


Um mir das Vertrauen des gech a 
Publikums zu erwerben, wird mein Ve⸗ per Liter. 
ſtreben ſtets dahin geric tet fin, 


Heinrich Hey. 


Am 10. d. M. eröffge ich ein Rück⸗ r mi 

. üft; verfi fretion u. lt und plombirt kranke Zähne ner beiden Pferde, eine dunkelbraune 
kaufs⸗Geſchäft; verſichere Diskretion u. auch heilt und plom Zähne | Stute, 10 Jahre alt, linker Hinterfuß 
weiß gefeſſelt; 1 hellbraune Stute, die 
Füße weiß gefeſſelt, 5 Jahre alt, nebſt 


werde möglichſt hohe Preiſe geben. 
Amalie Grünberg, 


Er Moggen, Hafer, Futter⸗ 
mehl efferirt 


Horstig’s Mark. 
Eau de Cologne 
in Flöſchchen à 40 Pfg. bei bei 


2 Walter Lambeck. 10 
Von heute ab verkaufe Milch zu 10 
und 8 Pf. pr. Liter, für Säuglinge von 


Kunden erhalten auch wäh— 
nur bend der Feiertaße für denſelben Preis 
die Mil 


empfiehlt 


1 
1 
N 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 


Bruückenſtr. 39. Schneider. 


Meine wieder aufgeſtellte Schaukel, 


Militair-Concert 


85 der Kapelle des 8. Pomm. Inftr., 
gints. Nr. 61 unter perſönlicher Lei⸗ 
tung ibres Kapellmeiſters Herrn 

9 Th. Rothbarth. 
aſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 

j Entree à Perſon 30 Pf. 

{ Kinder 10 Pf. 

Programme an der Kaſſe. 

N Genzel. 


408 Schüle ſtr. Nro 408. 1 Tr. 


Oſteroder 
Dopp.-Brannbier 
40 Fl. (excl.) für 3 Shifsen, Spulchen auch für Schuh. 

Mark offerirt 
Carl Brunk. 


— re 


ſowie gute Milch und friſches Landbrot 

empfehle beſtens E 

er Farchmin, Grünhoff. 
Neue Theile zu jeder = 


Nähmaſchine | hilft. 


macher⸗ und Sattler ꝛc. ꝛc. Reparaturen 
billig bei 
J. Karassek, 
Araberſtraße 124. 


g Casseler 


an 29 Mai 1878 


8 MWert 
Gewinn 1 Vierſpäunner 10000 5 
im Ganzen 5 vollſtändige Equi⸗ 
pagen und 60 Pferde, ſowie 
außerdem 1000 verſchiedene Ge⸗ 
wiune im Werth von 3-300 


Looſe a 3 A 


ten einer Kuh, nicht verfälſcht zu 12 Pf. eiſerne Geldſchränke mit 
Stahlpanzer 


dem, der mir über den Verbleib mei- 


ch. r.. . 
8. Schlenke Schuhm Str. 403 | 100 Mark Belohrung 
| 


einem braunen Korbwagen, die mir in 
der Nacht vom 6. zum 7. Mai geftoh. 
len worden find, Nachricht bringt und 
mir zum Wiedererlangen derſelben ver: 


rah Nefiau bei Schiepig, 


(Eine Wohnung von 4 Zimmern, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermietheu. 


— brutal gemißhandelt wurde geſtern der Glaciswächter Donalies von 
einem Maurer, dem er das Ueberſchreiten der gebahnten Wege verbo⸗ 
ten hatte. Da mehrere Zeugen die Mißhandlung des! alten Mannes 
bekunden, ſo wird der rohe Burſche hoffentlich die verdiente Strafe er⸗ 
halten. 

— Ein bereits elf Mal wegen Diebſtabls beſtrafter Menſch wurde 
kürzlich von einem biefigen Kaufmann dazu gemiethet, Häckſel zu ſchnei⸗ 
den. Dieſe ſaure Arbeit ſagte ihm aber nicht lange zu und er zog es 
vor, unter Mitnahme eines Paares Stiefel ſich zu entfernen. Er wurde 
verhaftet und iſt der That geſtändig. Seine Beſtrafung iſt veranlaßt. 

— Auch heute wurde kein Fall von Flecken iyphns gemeldet. Indeß er⸗ 
krankte ein in der Alten Jacobsvorſtadt einquartirter Landwehrmann an 
gewöhnlichem Typhus. 

— Der Flößer Joſeph Swunarski ſtahl einem Kameraden, welcher; in 
ſüßen Träumen auf dem Trottoir lag, feine Baarſchaft. Er iſt geſtän⸗ 
dig und ſeine Beſtrafung veranlaßt. 


Jonds- und Probukten-Börjſe. 
Thorn, den 11 Mai. — Liſſack und Wolff. — 


Wetter: ſchön. 

Die heutigen Zufubren waren klein, auch herrſcht in Folge auswär⸗ 
tiger flauer Berichte eine gedrückte Stimmung. 
Weizen niedriger. 

ruſſiſch roth klamm 180183 KA. 
do. trocken 187—192 KA. 
hellbunt inländ. 194200 Ar. 

Roggen matter, inländiſch trocken 125—130 A 

polniſcher do. 123—127 Ax. 

ruſſiſcher je nach Trockenheit 109—115 A4 
Gerſte flau, feine Waare eher verkäuflich. 

fein inländiſche 135.147 KA. 

ruſſiſche je nach Qualität 107 118 Ax. 
Hafer unverändert, inländ. 125— 235 A 

ruſſiſcher 98 112 Ar. 

Erbſen eher feſter. 

Futterwaare 123-129 Ax. 
Kochwaare 130-137 Ar. 
Wicken ohne Angebot 95 100 Ax. 
Lupine wenig beachtet 80 —95 KA. Brief. 
Rübkuchen polniſche 6 7,00 Ax. 
do. inländiſche 7,20 8,20 Ax. 
Breslau, den 10. Mai. — Albert Cohn. — 


Weizen weißer 20—23 Ax gelber 18, 21,50 Ag, ſchleſiſcher 13,—14, 
20 A, galiz. 10,13 Ag, Gerſte 11—12—14,16,20 Ar Hafer 10,12, 
13 Erbſen Kocherbſen 14,16 Ag, Futter⸗ 12,13 A Mais 
(Kukuruz) 12,13,50 Oelſaaten. Winterraps 2530,50 A Win⸗ 
terrübfen 25 - 28,50 A Sommerrübſen 25—28 Ar Kleeſaat. 
Berlin, den 10. Mai. — Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. — — Sovereigns — — 20 Fres Stück 16,24 bz. 
Dollars 4,20 G Imperials p. 500 Gr. — Franz. Bankn. 81,15 bz. 
do. Silberg. 176,50 bz. 
Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 11. Mai 1878, 10.14.78 
Fonds e realisirungen. 
Guss. Bunzueisa 3 . 199 —50[201 —25 
Warschau 8 lage. ee 200—90 
Poln. Pfandbr. 5% 8 6070 60—20 
Lol. Liquidlationsbriate. x . ...53—70| 53—90 
Wosinrou:s, Pfandbriefe. ar ð 95.10 9520 
Wesipreus do. 4½% E . 2, 101 101 
Possthsr ds. neue 4% „ > 94—75| 94—75 
Gesir. Banınsten Bir 5 16630] 166—-70 
Diswonto Command, Anth . . een N, 113—25 
Weizen, gelber: 7 
MA 9 215 225—50 
Juli-August . ; . 210 219—50 
loco ö 147 
1 5 151-50 
Mai-Juni . 144 146 
Juni-Juli 1 142—50 
Rüböl. 
Foo 3 65 
Septr.-Octbr. tn 02-20 6 
Spiritus: 
N . . . . 53—30 53—20 
1. ĩ K ˙¾ » ER 52—90 
August-Septembr . . .% 2.2.2... 54-70] 54—70 
Wechseldiskonto 3 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 10. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 10. . 3 Fuß 6 Zoll. 


= Mas iin öftuc, New-Weighoff Rro. 
2, 16 Morgen nebft maſſivem Wohn⸗ 


empfichlt fein aſſoltutes Lager den Pferdemarkt-Lotterie Bedingungen ah sünftigen 
i achte er ver» 
Metall- und Holzfärgen, Fehn kaufen, ; 


und Sanatorium, Spee. Pension 
für Nervenleidende. — Station 
Königstein, Sachsen. 


| Dr. Putzar’s Wasserheilanstalt 


Louis Höber. 


Schmiedeeiſerne Jenſter, Bick uueze 19 iſt eine ſchön ein⸗ 


gerichtete Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör vom J. Oc⸗ 
tober zu vermiethen. Wenn gewünſcht 
auch Pferdeſtall; näheres bei R. Tilk. 
ET ift eine Stube, Alkoven, 

Küche nebſt Zubehör von gleich zu 
vermiethen Junkerſtraße 251. 


„ zu Getreide »Schüt⸗ 
tungen vermiethet 
| C. Danziger. 


Robert Tilk. 


1 Wohn. v. ſof. zu vrm. Bäckerſtr. 214. 
NE 345/47 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung von fofort zu ver» 
miethen. Näheres bei Dr. Brann. 
De Hausflurladen Breiteſtc. 441 ift 

zu vermietben. 

wei Zimmer, zuſammen oder eine 
3 zeln, möblirt, find Bäckerſtr. 255 
zu vermiethen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. f 


. Hammermeister. 


Näheres bei 
Arnold Danziger. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Handelsregiſter ſind heute 
folgende Eintragungen bewirkt worden: 
1. Bei der zu Nro 324. des Fir⸗ 
menregiſters bisher eingetragenen Firma 

Joſeph Strellnauer in Thorn: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Ida Strellnauer geb. Wol- 
lenberg und die Geſchwiſter Frieda, 


Martha, Hedwig, Clara und Jenny 


Strellnauer übergegangen und die nun» 
mehr unter der Firma Joſeph Strell⸗ 
nauer beſtehende Handelsgeſellſchaft un 
ter Nro. 99. des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. f 
im Geſellſchaftsregiſter 
Nro. 99: 


Col. 2: Joſeph Strellnauer 


3. Thorn. 8 
4. Die Geſellſchafter ſind: 
a. Die Wittwe Ida Strellnauer geb. 
Wollenberg in Thorn 
b. die Geſchwiſter Frieda, Martha, 
Hedwig, Clara und Jenny Strell⸗ 
nauer daſelbſt. 
Die Geſellſchaft hat am 25. Dezem⸗ 
ber 1877 begonnen. 
Thorn, den 2. Mai 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
General⸗Nuction. 
Dienſtag, den 28. Mai 1878 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkam⸗ 
mer im neuen Griminal » Gebäude 
verſchiedene Möbel, Kleidungsſtücke, 
Gold- und Silberſachen und 1 Halb. 
verdeckwagen meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 
Thorn, den 9. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


unter 


OOO00000L00000000000000 
Unterricht im 


8 
dilavier-Spiel 
Nachdem ich bei Hrn. Jul. Schapler 
ſeit einigen Jahren Unterricht im 
Klavier⸗Spiel genommen habe, 
glaube ich, nach dem Urtheile 
meines Lehrers, jetzt im Slande zu 
ſein, ſelbſt Unterricht im Klavier, 
Spiel geben zu konnen und bitte 
daher das geehrte Publikum mich 


mit Zutrauen und Anmeldungen 8 
8 


beehren zu wollen. 
Thorn, den 4. Mai 1878 
Marie Heyer. 
Araberſtraße 134. 2 N: 


oe 


Dr. Mosse 


homöopathischer Arzt in 5 
Bromberg. 
rom 5 


AeZeleleiefoinieleiofeie/eleieieleelaln lei olele, 


Bäckerstr. 253 verm. zum October 


O. Wunsch. 


mäßige Bade⸗Einrichtungen, ſowie ein reichbaltiges Lager der weſentlichen natürlichen 


(Orginalbrief.) Die g ſandten Pulver habe ich erhalten, ganz nach 
Ihrer Vorſchrift gebraucht und fann Ihnen heute feſt bezeugen, daß bie» 
ſelben mich von meinem 


62 « 85 * 
Sjahrigen Magenkatarrh 
völlig befreit haben. Jetzt, nach Verlauf don 4 Monaten ſeit ich die Kur 
beendigte, bin ich noch ganz friſch und geſund und befinde mich ganz wohl 
auf. Dieſes für mich ſo glückliche Reſultat theile ich Ihnen aus danker— 

fülltem Herzen mit. Ihr dankbarer 
Albert Lunke 
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Dargitz bei Pasewalk (Pommern), 28 Februar 1877. Weil 8 Dres 
Vorſtehendes wird der Wahrheit gemäß hiermit amtlich beſcheinigt:] Für ein, zwei, dret, 
(L. S.) Der Ortsvorſteher: Tagge. oder Ochſen. 
Dargitz, 28. Feb uar 1877. on 350 Am. an. 
Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles Nähere ſendet ähn⸗ fertig zum Dreſcheu. 


lich Leidenden franko und gratis, J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen 
und Darukatarrh, Heide (Hollſtein.) ; 
Weil's Patent. 
aerling- Da chinen 
ür Grün⸗ 


Berliner Krankenwagen. Fabrik 
Bm. 5 


Carl schulz 
Berlin SW., Beuth ⸗Straße 15. 
Neueſte Rübenſchneid⸗ 
Maſchine 


pomade à Fl 1,00 auch 1 


* 


an. 
Te Bitte auf Firma genau zu achten. ER 


Fabrik von Nrarkenfahrſtübhlen und Wagen, Univerſal-Krankenwagen mit 
Spiralfedern und Politer, Kinder Sitzkrankenwagen mit Rohrſitz, auch mit 
Cloſet⸗Einrichtung ꝛc. Univerſal-Krankenſtühle in den verſchiedenſten Conſtrue— 
tionen für jede Bequemlichkeit des Kranken eingerichtet mit Spiralfedern 
oder Polſter, Krankentiſche mit verſtellbarer Tiſchplatte, Ablouge-Bettſtellen 
neueſter Conſtruktion, für Kinder und Erwachſene, Kinderwiegen mit Alonge— 
Beilſtellen und eiſerner Bettſtellen jeder Ait. 

Gartenmöbel, in vielen Mu tern. Schaukelſtühle mit Spiralfedern eder 
Polſter, Faulenzer, Schirmzelte mit Tiſch, äußerſt praktiſch, Pavillons, Feld., 
Reiſe⸗ und Gartenzelte, Velocipedes, für Knaben, Notenſtänder c. 


Dod Suuterberg d. Ha. U 


Kaltwaffer-Heilanftalt und klimatiſcher Couroit in reigendem wald— 
umkränzten Gebirgsihale, 900 über dem Meere. 
Geſchützte hohe Lage in der ozonreichen Wald» und Gebirgsluft, zweck— 


Von Rm. 54 an. 


Vatent Schrat, an 


Leiſtungen von 1 bis 


udlich. 


Preis Rm. 30 an. 


Moritz Weil jun., 


Hoff'sche Malzseifen, beste Toilettenmittel, 
aus der k. u. k. Hof-Malz-Ptäparatenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Die Hoff'schen Malztoilettenseifen sind die reinsten , Cosmetica. Sie 
besitzen keine schädlichen Bestandtheile, machen die Haut fein und 
geschmeidig, stärken sie und entfernen die Hautpickeln. — Die Malz- 
pomade reinigt die Kopfhaut von den Schinnen und conseryirt das 
Haar aufs Beste. Preise: Malztoil.-Seife I St. 
„50 Mk. — Bei Entnahme von 6 St. Rabatt. 
Verkaufsstelle bei R Werner in Thorn. 


-Maſchinen 
HN ſechs Pferde 


ürrfutter bon 8 
u 


Feiftung 3000 Pfund ſtündlich. 


keen 


Heiliakreuzg. 12 bis 16. 


50 Pfg., 75 Plg., IMk.; Malz- 


Für den Betrieb duich Pferde opel 
Ochſen die berühmteſten Dreſchma⸗ 
ſchinen und dabei die einfachſten, 
beiten und billigſten, welche es giebt, 
Die zweiſpännigen und größeren 
können mit ſelbſtthatiger Reinigung 
geliefert werden. 


Deren größte Sorte per Stunde 
600 Pfd. Futter ſchneidet, weniger 
Betriebskraft erfordern als alle an 
faſt keine Abnutzung haben 
d auf fünf Längen derſtellbar 


ſind 


Deren größte Sorte ſtündlich drei⸗ 
Big Centner Rüben ſchneidet und 
jo konſtruirt find, das man na 
ahrelangen Gebrauch nur die Meſ— 
er zu ſchärfen braucht. 


Mit gezahnten Walzen, welche nicht 
ſtumpf we den können, deren kleinſte 
Sorte ein Kind treiben kann, m 
welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais 
und Bohnen gleich gut geſchrolel 
werden können; mit der kleinſten 
1 Ctr. ſtündlich. 


Maſch.⸗Fabrik, Frankfurt a M. 


Seilerſtraße No. 21. 


Mineralquellen (direct von der Quelle bezogen !!) empfehlen den Ort als Aſyl 
für Leidende aller Art. — Der bald lieblich ſchöne, bald wildromantiſche Cha— 
racter feiner nächſten Umgebung macht Lauterberg zu einem ſchätzbaren Som- 
meraufenthaltsort für Geſunde 


Die Padeverwallung. 


Das Soolbad Inowrazlaw 
zweitſtärkſte jodbromhaltige Kochſalztherme Europas, 
eröffnet den 15. Mai ſeine Eooi- und Mutterlaugenbäder gegen iheu⸗ 
matiſch gichtiſche, katarrhaliſche, ſerofuloſe, Haut-, Nerven., und Krauens 

Krankbeiten. Trinkkuren von diluirter Soole mit Gasfüllung 

Wohnungen in den Logirhäuſern des Kurparks und in der 
Stadt werden vom Bade-Inſpector Potrzebkowski nachgewieſen. 
E Die Direction 


Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 


Place de la Bourse, 


eine Filiale meines Hauſes errichtet, 
Berlin, den 18. April 1878. 


Allen Paris bei 
jederzeit unentgeltlich üb 
Rath zur Verfügung ſtehen. 


er dortige 


Agenten erwünict, wo ich noch nicht vertreten. 1 


in 


PARIS 


40 rue Notre-Dame 


des Victoires 


Rudolf Mosse. 


uchenden Deutſchen wird mein Pariſer Bureau 


Verhälmiſſe mit Auskünften und 


eröffnet am 15. Mai feine Zoot, Mutterlaugen- ꝛc und ruß. Sool⸗ 
dampf Bäder gegen ferofulofe, rhachitiſche, rheumatiſche, katarrhaliſche, Haut 
und Frauen-Klankheiten, die Trinkeuren leiner Quelle, aller natürlichen 
und künſtlichen Mineralbrunnen und ausgezeichneter Ziegenmolke Ru 
mantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzuͤgliche curgemäße 
Reſta ration. Badearzt Sanitätsrakh Dr. C. Graefe. Beſtellungen auf Woh— 


Das vollkommenſte der Neuzeit in höch— 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh— 
rung bei außerordentlich billigen Preiſen 
gegen 
leichte Abzahtung 
oder per Caſſa mit hohen Rabatt. 
Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabr kation in großart'gem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, in's beſondere alte trockene 


1 Wohnung Lehrer 


0 


1. Geſchäft 
Thorn. 


* 


von 8—18 Thlr. 
Keinkleider in den neueſten 


Schlafröck 
uch und Mädch 


Kin 
Neberzieh 


Breite Straße No. 82% 


14 


B 


SSS r S5 558 


pezial-Geſchäfl 


für ; 
Herren-, Damen: und Kinder⸗Garderoben 


® A 0 . 

Preis-Gourant: 
Sommer-Paletots in allen Farben von 4—12 Thaler. 

Compl. Herren-Auzüge, vom gewöhnl. bis 


in großer Auswahl und zu ſehr billige 
ae en gemöhnlichiten bis zum feinſten Genre. 
en-Paletots, Talmas, 
den reichhaltigſten . ſämm 
-Anzüge von 5 ½ r an. 

Aale Ae wie auch Paletold in allen Farben fe 
zu ganz beſonders mäßigen Preisen. a 

t, Anzu - und Beinkleiderfloffe empf hle in großar 


eſtellungen nach Maaß 
unter Leitung eines tüchtigen Zuſchne 


Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotechni— 
ker zu halten, ſo daß ich jede Garantie 
für m in Fabrikat übernehmen und den 
boͤchſten Anſprüchen nachkommen kann. 

Ebrende Zeugniſſe und Preis-Cou— 
rant ſofort gratis. 


2. Geſchäft 


Wenzel in Bromteig. Die Bade-Direetion. (B. 6554) 
1000 Bändchen à 20 Pfg. 
Thorner Niederung geſucht Von wem? 
Bromberg. 
Th. Weidenslaufer, 


nungen zc. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Lager vou ächten 
Wittekind⸗Mufterlaugen-Salz und Brunnen bält für Thorn nur Herr Carl 
Reclam 's Univerſalbibliotherf“ „Mark 1800 
n werden auf ein Grundſtück in der 
6 Zändchen für 1 Mark 
ſtets vorrathin bei Walter Lambeck. erfährt man in der Exped. d. Ztg. 
2 Berlin Dorolheen⸗Straße 88 
[Comprimirter echt chineſiſcher 
f Thee 


von Goundry & Co. London, 
aus reinſten unverfälſchten Theeblät ⸗ 
tern beſtehend, iſt bedeutend billiger 
als gewöhnlicher loſer Thee, weil durch 
ſtarken hydrauliſchen Druck die ſämmi 
lichen Zellen der Theeblätter bloßgelegt 
werden, ſo daß größte Ausnutzung des 
Thee's ermözlicht iſt. Außerdem hält 
ſich das Aroma des Thec's in dieſer 
Packung Jahre lang unverändert. Da 
man von comprimirtem Thee nur die 
Hälfte des Quantums wie von loſem 
Thee braucht, fo iſt dies bei gleichem 
Preiſe eine Erſparuiß der Hälfte der 
Koſten. 
Haupt Depöt für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen bei Herrn: 
J. B. Oster Königsberg 
Lager bei Herrn A. Mazurkiewiez u. 
L Dammann & Kordes in Thorn 
in allen größeren Colonialwaareg Hand— 
lungen Oſt. und Weſtpreußens. 
Sichere Heilung. Mehr als 
Auma ss . 


enn. Dr. Aubröe, in Fertö- 


von 


Schendel 


Breite Straße No. 87, 


9 


zum feinften Genre, ſämmtl. in hocheleganten Facons 


Deſſins von vorzüglichem Schnitt von 2—7 Thlr. 


n Preiſen. 


ſowie leſe und anſchließende Jaquets aller Art, mit 
liche Faconſachen unter Fabrikpreilen. 


hr nett figend, für Knaben jeden Alters, 


28 ots gui ayaag, 


aſter Auswahl. 


werden in kürzeſter Zeit 
iders angefertigt. 


Schendel, 


einzigen Depoſitär für Deutſchland und di 
Schwe A. Thomass, Apoch. in Bern Schwe 


0 4 Vidame ur n oe 2 wurden. Zur 
245 Unterrichtung hiervon beziehe man die hexilafı 
Breite Straße No. 47. | ee Deeſelbe wird gratis e 


= — > 


u 
Verantwortlicher Redacteur. Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Die Papier⸗Handlung, 
Buchbinderei und Druckerei 


J. Neukirch, 
Thorn, Culmerſtraße 
empfiehlt 
Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte 
ſowie Schreibehefte, für Wiederver- 
käufer und Schulen mit großem 
Rabatt 
Pifitenkarten Hundert Stück 1 M., 
Oeſchäſtskarten billigſt 
Brieſköpfe 
bei Entnahme von Papier u. Cou vert“ 
werden gratis gedruckt. 


Barterzengnugs-Pomade, 
erzeugt in 6 Monaten 
einen vollſtän igen Bart. 
a Doſe 3 Ar, halbe Doſe 
al 4 50 ᷑. Dieſes kos- 
metiſche Schönheitämittel 
Niſt jungen Leuten ſchon 
oon 16 Jabren an ganz 
1 beſonders zu empfehlen, 
da der Bart eine Zierde des Mannes ift. 
Erfinder Rethe u. Co in Berlin. 
Niederlage in Thorn bei F. Menzel. 


Na 


13 Stück herufelte „Maſl- | 
ſchweine 


hat zu verkaufen 
A. Rothermundt. 
MDen⸗Schönſee. 


Ausverkauf 

der Putzhandlung Bertha Braun- 
stein, Brückenſtraße 11. 

Die in großer Auswahl vorhendenen 


Beſtände an feinen Damenhüten, garn. 


Kopftüchern, Blumen, Federn, Blonden 
zꝛc. ꝛc. werden zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter der Maſſe. 


(illuſtrirites Sonntagsblatt.) 


